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Erstmals in der Stadtgeschichte wird es im Juni ei-
nen Bürgerentscheid in unserer Stadt geben - weil
eine Mehrheit im Rat der Stadt den Bürgerwillen ig-
noriert, das Stenkhoffbad zu erhalten und vor allem
weiter zu finanzieren. CDU, SPD und ÖDP wollen das
einzige Freibad unserer Stadt 2014 zum 90. Jubiläum
der Gründung schließen.
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Im letzten Jahr hatten SPD,
CDU, ÖDP und FDP im Rat der
Stadt beschlossen, dass ab
2014 alle Gelder für das Stenk-
hoffbad gestrichen werden sol-
len. Das Gelände des Freibades
soll nach dem Willen dieser
Parteien nach der Schließung
„vermarktet“ werden, zum Bei-
spiel durch eine Wohnbebau-
ung. Gegen diesen Beschluss
des Rates hat die Bürgerinitia-
tive Stenkhoffbad das Bürger-
begehren „Stenkhoffbad erhal-
ten“ durchgeführt. Über 9.500
Bürgerinnen und Bürger hatten
dafür ihre Unterschrift gege-
ben. In der Ratssitzung am 12.
März wurde das Bürgerbegeh-
ren jedoch durch die Vertreter
von SPD, CDU, ÖDP und FDP
abgelehnt. Mit einem Bürger-
entscheid können jetzt alle
wahlberechtigten Bottroper
Bürger ab 16 Jahren über die
Zukunft des Stenkhoffbades
entscheiden.
Mit dem Bürgerentscheid ha-
ben die Menschen in unserer
Stadt erstmals die Möglichkeit,
über eine ihrer eigenen Ange-
legenheiten, nämlich über den
Erhalt des einzigen Bottroper
Freibades, zu entscheiden. Mit
dieser Form der direkten Demo

kratie wird ein neues Kapitel in
Bottrop aufgeschlagen. Dies
allein ist schon ein Signal, dass
bürgerliches Engagement, dass
Widerstand gegen Entschei-
dungen des Rates sich lohnt
und wenn genügend Bürger mit
JA stimmen, dass es auch er-
folgreich sein kann. Das wäre
eine Antwort der Bürger auf die
Kürzungsorgie und die Erhö-
hung kommunaler Gebühren im
Rahmen des so genannten
„Stärkungspaktes Stadtfinan-
zen“. Was wir brauchen, ist
eine Kultur des Widerstands
gegen diese Kahlschlag-Poli-
tik! Dass dieses Signal in Bott-
rop Schule machen könnte,
davor hat die Mehrheit im Rat
der Stadt die größte Angst. Die
große Koalition gegen das
Stenkhoffbad fürchtet, dass
sich künftig auch in anderen
Bereichen der Stadtpolitik, bei
Kultur und Bildung, die Bürger
erfolgreich wehren könnten.
Der aktuelle Finanzplan für das
Stenkhoffbad stellt einen jähr-
lichen städtischen Betriebskos-
tenzuschuss von nur noch
etwa 100.000 Euro statt der
bisher immer genannten
190.000 Euro fest. Gleichzeitig
hat der von der Bürgerinitiati-

ve gegründete Förderverein
Stenkhoffbad bereits zahlreiche
Sponsoren gewonnen, die den
städtischen Zuschuss weiter
reduzieren können. Ohne eine
städtische Trägerschaft des
Stenkhoffbades ist das Famili
enbad jedoch auch künftig
langfristig nicht zu unterhalten.
Dieser Verantwortung darf sich
die Stadt nicht entziehen. Für
viele Menschen ist das Freibad
im Sommer eine unentbehrliche
preiswerte Freizeit- und Erho-
lungsstätte.

Jetzt entscheiden wir
Bürger über die Zukunft
des Stenkhoffbades!
Stimmen Sie beim Bür-
gerentscheid mit JA!
Das Stenkhoffbad muss
bleiben!

Michael Gerber Tel: 96227
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Interview mit Sprechern der Bürgerinitiative

UZ-Notizen: Warum gibt es
zum Stenkhoffbad erstmals ei-
nen Bürgerentscheid in Bott-
rop?
Gabriele Schmeer: Als im letz-
ten Sommer die Pläne für die
Schließung des Stenkhoffba-
des bekannt wurden, hat sich
sofort im August eine Bürgeri-
nitiative gegründet. Innerhalb
von nur 6 Wochen hatte die
Bürgerinitiative über 15.000
Unterschriften für die Erhal-
tung des einzigen Freibades in
unserer Stadt gesammelt. Die
Unterschriften wurden dem
Oberbürgermeister Bernd
Tischler übergeben, damit der
Rat der Stadt sich nicht aus der
Finanzierung des Stenkhoffba-
des verabschiedet. Nachdem
die Mehrheit des Rates die
Streichung aller Mittel für das
Familienbad beschlossen hat-
te, begann die Bürgerinitiative
Ende September mit der Unter-
schriftensammlung für das Bür

Jetzt entscheiden wirJetzt entscheiden wirJetzt entscheiden wirJetzt entscheiden wirJetzt entscheiden wir
Bürger!!Bürger!!Bürger!!Bürger!!Bürger!!
Die UZ-Notizen sprach mit den
drei Vertretungsberechtigten
des Bürgerbegehrens Bianca
Kolbinger, Gabriele Schmeer
und Michael Gerber

 dass ich die inhaltlichen Argu-
mente des Bürgerbegehrens
zur Erhaltung des Stenkhoffba-
des im Rat vortragen konnte.
Hinterher wurde ich in der Öf-
fentlichkeit vielfach auf den
Skandal angesprochen. Ich be-
kam viel Solidarität und Unter-
stützung für den Bürgerent-
scheid. Im Grunde genommen
war es ein klassisches Eigen-
tor von Herrn Hirschfelder!
UZ-Notizen: In der Öffentlich-
keit wurde der Bürgerinitiative
vorgehalten, dass sie nicht auf
den Vorschlag von Oberbürger-
meister Bernd Tischler für ein
Moratorium eingegangen ist.
Michael Gerber: Die Bürger
haben mit ihrer Unterschrift
unter dem Bürgerbegehren be-
antragt, dass ein Bürgerent-
scheid stattfindet. Diesen Auf-
trag und das Vertrauen der
Menschen durften wir als Ver-
tretungsberechtigte nicht ent-
täuschen. Wir hatten nicht den
Auftrag, mit der Stadt ein Mo-
ratorium zu vereinbaren. Der
Bürgerentscheid ist per Gesetz
nur innerhalb von drei Mona-
ten nach einer Ratsentschei-
dung möglich. Jetzt entschei-
den erstmals die Bürger und
nicht der Rat über eine wichti-
ge kommunale Angelegenheit.
Für unsere konsequente Hal-
tung, sich nicht auf einen frag-

gerbegehren „Stenkhoffbad er-
halten“. Da der Rat der Stadt
im März sich nicht dem Bürger-
begehren angeschlossen hat,
entscheiden jetzt die Bürger
über die Zukunft des Stenk-
hoffbades mit einem Bürger-
entscheid.
UZ-Notizen: Deine Rede zum
Bürgerentscheid auf der Rats-
sitzung im März hat viel Wirbel
ausgelöst. Wie hast du die Si-
tuation empfunden?
Bianca Kolbinger: Erstmals
habe ich als Vertreterin einer
Bürgerinitiative auf einer Rats-
sitzung sprechen können. Na-
türlich bin ich mit dem T-Shirt
aufgetreten, dass zum Marken-
zeichen der Bürgerinitiative
geworden ist. Die Aufschrift
lautet: Rettet das Stenkhoff-
bad. Dass sich der CDU Frakti-
onsvorsitzende Herr Hirschfel-
der davon in der Ratssitzung
gestört fühlte und die Entfer-
nung des T-Shirts verlangte,
zeigt, wie die Nerven bei den
großen Parteien blank liegen.
Ich empfand die Aufforderung
als peinlich und demütigend!
Die Hauptsache war jedoch,

Die Sprecher der Bürgerinitiative vor dem Stenkhoffbad: links Gabriele Schmeer, Michael Ger-
ber, rechts Bianca Kolbinger. Zum Zeitpunkt dieser Aufnahme war das Bad geschlossen und es
war eisig kalt!

würdigen Kompromiss einzu-
lassen, hat es viel Zustimmung
gegeben. In den nächsten Wo-
chen werden wir als Bürgerini-
tiative dafür werben, dass
möglichst viele Bürger von ih-
rem Wahlrecht Gebrauch ma-
chen. Das Stenkhoffbad ist,
genauso wie Sportplätze, Schu-
len, Parkanlagen und das Kul-
turzentrum Bestandteil der
kommunalen Infrastruktur und
darf nicht aufgegeben werden!
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Oben bleiben

Kleine Gebrauchsanleitung

1. Anfang Mai erhalten alle wahlberechtigten Bürgerinnen und
Bürger ab dem 16. Lebensjahr mit Hauptwohnsitz in Bottrop ein-
schließlich der zur Kommunalwahl berechtigten EU- Bürger eine
Informationsbroschüre mit den Stellungnahmen der Bürgerinitia-
tive Stenkhoffbad sowie den Fraktionen im Rat der Stadt zum
Bürgerentscheid.
2. Gleichzeitig wird an alle Wahlberechtigten die Wahlbenach-
richtigung für die Teilnahme am Bürgerentscheid verschickt.
3. Die kommunale Satzung für Bürgerbegehren/Bürgerentscheid
sieht vor, dass der Bürgerentscheid nur per Briefwahl durchge-
führt wird. Die Briefwahlunterlagen müssen also mit der Wahlbe-
nachrichtigung per Post bei der Stadt Bottrop beantragt werden.
Eine Online-Beantragung der Briefwahlunterlagen wird ermöglicht.
Im Rathaus, Zimmer 111 und im Bürgerbüro Kirchhellen werden
Briefwahlstellen eingerichtet. Dort können die Briefwahlunterla-
gen direkt beantragt bzw. auch sofort der Stimmschein in Wahlka-
binen ausgefüllt werden.
4. Der Stimmschein muss bis spätestens am 9. Juni um 16:00 Uhr
im Rathaus eingegangen sein. Um 18:00 Uhr beginnt an diesem
Tag die öffentliche Auszählung des Bürgerentscheids.
5. Der Stimmschein für den Bürgerentscheid enthält die Frage-
stellung:
Soll das Stenkhoffbad auch nach 2013 weiterhin für Badegäste
im Sommer geöffnet werden und der Bottroper Sport- und Bä-
derbetrieb die notwendigen Personal-und Betriebskosten bereit-
stellen?
Die Frage kann nur mit JA oder NEIN mit einem Kreuz in den
entsprechenden Feldern beantwortet werden.
7. Das Ergebnis der Abstimmung ist für den Rat der Stadt dann
verbindlich, wenn mindestens 10 Prozent der Wahlberechtigten
den Bürgerentscheid mit JA beantworten. Dafür sind in Bottrop
9.432 JA Stimmen erforderlich. Gleichzeitig müssen mehr JA- als
NEIN-Stimmen abgegeben werden.

Jetzt auch noch für Zypern zahlen? Das vermitteln uns
die Medien von BLÖD bis ARD. Die einen erklären die
Ursache der Krise damit, dass die „faulen Zyprioten,
Griechen, Spanier ...“ schon so früh in Rente gehen, die
anderen behaupten, dass es nur an der Zockerei einiger
Banker liege. Gemeinsam ist ihnen, dass sie uns ver-
mitteln wollen, dass es ein WIR, nämlich ein WIR DEUT-
SCHE gäbe.
WIR aber stellen die Frage, WEM nützen die Rettungsaktionen?
WER verdient daran? WER blutet für sie und WAS sind die Ursa-
chen dieser Krisen? WIR wissen, es sind die Banken und ihre
Eigentümer, die sich an den Zinsen dumm und dämlich verdienen;
es sind die Konzerne, die von der Privatisierung öffentlichen Ei-
gentums profitieren; es ist das deutsche Finanzkapital, dem die
„Exportwalze“ nutzt; es ist das Kapital in den jeweiligen Ländern,
das sich darüber freuen kann, dass die Troika den Menschen das
Kaputtsparen verordnet.
Auch in diesem Land werden die Angriffe auf unsere Rechte bru-
tal fortgesetzt. Ein radikaler Umbau des Arbeitsmarktes wird durch-
gesetzt. Unbefristete Vollzeitarbeitsverhältnisse sind für jüngere
Kolleginnen und Kollegen zum Fremdwort geworden. Hartz IV
wirkt in Verbindung mit der Arbeitslosenquote als Mittel zur Dis-
ziplinierung. Wenn uns die Herrschenden dann noch weismachen,
dass WIR mit den Kapitalisten und ihren Politikern in einem Boot
sitzen und unser Problem die „faulen Zyprioten, Griechen, Spani-
er etc.“ sind, dann haben sie ihre (Profit-)Herrschaft gesichert.

Es gibt keinen Kapitalismus ohne Krise
Wenn WIR aber
begreifen, dass
WIR – die Ar-
beiter, Ange-
stellten, Ar-
b e i t s l o s e n ,
Rentner und Ju-
gendlichen in
Deutschland,
Zypern, Grie-
chenland, Spa-
nien etc. – zu-
sammen gehören und dass auf der anderen Seite das Kapital und
seine Politiker stehen, dann beginnen WIR zu begreifen, dass es
Kapitalismus ohne Krise nicht gibt, dann kommen WIR der Wahr-
heit näher.
Dann werden WIR erkennen, dass WIR für unsere Interessen
gegen das Kapital und seine Politiker kämpfen und dass WIR
Solidarität mit den Kolleginnen und Kollegen in anderen Ländern
üben müssen. Dabei ist die größte Solidarität, dem deutschen
Finanzkapital die Freiräume wieder wegzunehmen, die es durch
seine Flexibilisierungs- und Niedriglohnpolitik erhalten hat.
Auch darum brauchen wir die Arbeitszeitverkürzung bei vollem
Lohn und Personalausgleich, auch darum brauchen wir Lohn-
und Gehaltserhöhungen, die der Umverteilung von Oben nach
Unten dienen, auch darum muss Hartz IV weg.

Irmgard Bobrzik, Tel.: 62020

Kleine GebrauchsanleitungEuro - Teuro - Banken

Die Baumfällungen an der Osterfelder Straße werden als Sym-
bol für die Ignoranz von SPD und CDU gegenüber dem Bürger-
willen noch lange im Gedächtnis bleiben. Es scheint in Bottrop
Tradition zu werden, den Jahresbeginn mit einer unnötigen Baum-
fällung zu beginnen. Im letzten Jahr an der B 224 und 2013 an
der Osterfelder Straße.

WWWWWem nützt dieem nützt dieem nützt dieem nützt dieem nützt die
RRRRRettungsaktion in Zypern?ettungsaktion in Zypern?ettungsaktion in Zypern?ettungsaktion in Zypern?ettungsaktion in Zypern?
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Innovation oder was?

Immer noch nicht: EINEImmer noch nicht: EINEImmer noch nicht: EINEImmer noch nicht: EINEImmer noch nicht: EINE
Schule für ALLESchule für ALLESchule für ALLESchule für ALLESchule für ALLE
Seit Ende 2011 hat die Stadt
Bottrop in Zusammenarbeit
mit dem Institut „biregio“ ei-
nen neuen Schulentwick-
lungsplan erstellt. Dabei wur-
de für einen Vorentwurf eine
Elternbefragung durchge-
führt, die u. a. zum Ziel hatte,
das Schulwahlverhalten zu er-
mitteln.
Darüber hinaus wurden Unter-
suchungen des demografi-
schen Wandels in den einzel-
nen Stadtteilen vorgenommen.
So wurde ermittelt, dass sich im
Zeitraum von 2000 bis 2011 die
Zahl der Kinder, die in den
Grundschulen eingeschult wer-
den, massiv um ca. 800 Schüler
verringert. Tendenz: Weiter ab-
nehmend.
Mittlerweile hat das Schulver-
waltungsamt einen Schulent-
wicklungsplan vorgelegt, der
weit von dem ersten Vorentwurf
entfernt ist.
Die DKP fordert seit langem:
EINE Schule für ALLE, in der
alle Kinder bis zum 10. Schul-
jahr gemeinsam lernen. Statt
das gemeinsame Lernen zur
Regel zu erheben, macht die
Politik in NRW aber genau das
Gegenteil. Das überholte drei-
gliedrige Schulsystem wird seit
Jahrzehnten mit Zähnen und
Klauen verteidigt. Alle Nach-
barstaaten machen uns erfolg-
reich vor, dass ein zukunftsori-
entiertes Schulsystem auf frü-
hes Aussortieren verzichten
muss. Mit der UN-Konvention
zur Inklusion behinderter Kin-
der ist der Druck auf die Politik
gestiegen, das gemeinsame
Lernen in der Grundschule und
den weiterführenden Schulen
von der Ausnahme zur Regel
zu machen.
Die DKP ist der Meinung, dass
Fördern statt Aussortieren und
Inklusion statt Selektion das
Ziel der zukünftigen Schulent-
wicklung sein muss. Doch von
alldem ist im Entwurf des Schul-

entwicklungsplanes nichts zu
finden. Die DKP sieht in dem
Entwurf nur das reine Zählen
von Köpfen, Räumen und
Schulgebäuden.
Stattdessen hatte die DKP früh-
zeitig gefordert, dass bildungs-
politische Ziele für die Schul-
politik der Stadt formuliert und
im Schulentwicklungsplan fest-
geschrieben werden sollten.
Daher hat die DKP-Fraktion im
Schulausschuss u. a. folgende
bildungspolitische Ziele einge-
bracht:
· die Senkung der Anzahl
der Schülerinnen und Schüler
ohne Schulabschluss;
· die Zurückführung von
Schulverweigerern in das
Schulsystem;
· eine bessere Förderung
von Schülerinnen und Schü-
lern mit Migrationshinter-
grund;
· die Steigerung der An-
zahl von Schülerinnen und
Schülern mit höheren Bil-
dungsabschlüssen;
· eine verstärkte indivi-
duelle Förderung der Schüler,
um die ausufernde Nachhilfe
durch private Institute über-
flüssig zu machen und
· die Umsetzung der In-
klusion in unserem Schulsys-
tem unter optimalen Bedingun-
gen.
Doch eine Mehrheit aus SPD
und CDU hat im Schulaus-
schuss verhindert, dass über
Qualitätskriterien und Bil-
dungsziele diskutiert wird.
Die DKP ist der Meinung, dass
allen Kindern unabhängig vom
Geldbeutel der Eltern und ihrer
Herkunft eine umfassende Bil-
dung garantiert werden muss.
Dafür ist aber eine qualitativ
hochwertige Schullandschaft
notwendig. Das Spardiktat des
„Stärkungspaktes“ darf nicht
die Ausrichtung der Bottroper
Schullandschaft bestimmen.
Ulrich Kunold, Tel.: 7734190

Schulentwicklungsplanung  Ostereier von der DKP

Auch in diesem Jahr gab es für die Kinder am inzwischen abge-
bauten Spielplatz Maybachweg am Ostersamstag eine Osterei-
ersuchaktion der DKP. Das hat inzwischen Tradition und be-
gann, als im Eigen Pläne ruchbar wurden, den Spielplatz nach
dem Abbauen der Spielgeräte sogar zu bebauen. Diese Pläne
sind inzwischen gegessen - ebenso wie die Eier!!

Der DKPDer DKPDer DKPDer DKPDer DKP-----Osterhase warOsterhase warOsterhase warOsterhase warOsterhase war
wieder da - wie jedes Jahrwieder da - wie jedes Jahrwieder da - wie jedes Jahrwieder da - wie jedes Jahrwieder da - wie jedes Jahr

Startbereit  zum Eiersuchen! Beim Rennen um die Ostereier
der DKP gab es zwar kein Gedrängel und Geschubse - aber
Schnelligkeit zählte dennoch!

Und auch das hat Tradition: Jedes Jahr verteilt die DKP in der
Innenstadt und auf dem Eigener Markt Ostereier an die Bürger-
innen und Bürger unserer Stadt. Wie immer gab es zum Ei auch
was zu lesen - in diesem Jahr eine Information zum Ostermarsch
für den Frieden und zum bevorstehenden Bürgerentscheid zum
JA für das Stenkhoffbad. Viele Bürger freuten sich nicht nur
über die bunten Eier, sondern äußerten auch ihr Unverständnis
über die Parteien, die im Rat der Stadt immer noch nicht den
Weg frei gemacht haben für mindestens weitere neunzig Jahre
Freibad im Eigen.
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Ende Dezember 2012 hatte die DKP bei der Verwaltung um Aus-
kunft über die Kosten für Flugplatz und Gewerbegebiet Schwar-
ze Heide seit dem Jahr 2000 nachgefragt. Nach über drei Mona-
ten kam die Antwort der Verwaltung.
Insgesamt wurden seit dem Jahre 2000 bis 2012 für den Flugplatz
und das geplante flugaffine Gewerbegebiet 10 Millionen Euro
Steuergelder in der Kirchhellener Heide versenkt! Darunter über
2,8 Millionen Euro Verlustausgleich von den kommunalen Gesell-
schaftern - davon mehr als 1,4 Millionen Euro der Stadt Bottrop  -
und für die Verlängerung der Start- und Landebahn wiederum
über 4,6 Millionen Euro. Für die Start- und Landebahn hat die
Stadt Bottrop ein Gesellschafterdarlehen in Höhe von über eine
Million Euro gewährt. Für das vorgesehene flugaffine Gewerbe-
gebiet sind bisher fast 2,5 Millionen Euro ausgegeben worden.
In einer Machbarkeitsstudie „Verkehrslandeplatz Schwarze Hei-
de“ wurden 2002 innerhalb von zehn Jahren tausend neue Ar-
beitsplätze prognostiziert. Insgesamt gibt es jedoch derzeit weni-
ger als hundert Arbeitsplätze am Flugplatz Schwarze Heide! Die
Verlängerung der Start- und Landebahn auf 1.500 Meter im Jahre
2009 sollte einen florierenden Geschäftsreiseverkehr bewirken.
Seitdem wurde nur ein (1 !!) weiteres Geschäftsreiseflugzeug in
der Schwarzen Heide stationiert. Von den prophezeiten jährlichen
circa 47.000 Flugbewegungen sind gerade einmal 200 Flugbewe-
gungen mit einem Gesamtgewicht von über 2 Tonnen zu ver-
zeichnen. Dies macht nur einen Anteil von 0,4 Prozent aus.
Insgesamt dürfte das die Kirchhellener eher freuen – man stelle
sich den Lärm vor!! Auf die Sport- und Segelflieger entfallen über
99 Prozent der Flugbewegungen. Dafür hätte es nicht einer Ver-
längerung der Start- und Landebahn bedurft.
Dass sich die Flugplatzgesellschaft am Rande der Insolvenz be-
wegt, macht die geringe Eigenkapitalquote deutlich. Im Beteili-
gungsbericht der Stadt Bottrop wird für das Jahr 2010 nur eine
Eigenkapitalquote von unter vier Prozent ausgewiesen. Damit wird
deutlich, dass auch in Zukunft die Flugplatzgesellschaft auf Gel-
der aus dem Stadtsäckel angewiesen ist.
Für die Stadt Bottrop ist spätestens jetzt der Punkt erreicht, an
dem ein Ausstieg aus der Flugplatzgesellschaft billiger wird, als
ein dauerhafter Ausgleich der Betriebskosten. Sowohl Flugplatz
als auch Gewerbegebiet verursachen einen immer höheren städti-
schen Zuschuss,  ohne dass damit eine nachhaltige wirtschaftli-
che Entwicklung verbunden wäre. Die nicht vorhandene wirt-
schaftliche Perspektive für den Flugplatz ist Grund genug, einen
Austritt aus der Flugplatzgesellschaft einzuleiten! Dass das nicht
sehr weit hergeholt ist, zeigt folgender Fakt: In einem internen
Bericht des Rechnungsprüfungsamtes werden nämlich bereits
entsprechende Szenarien und Konsequenzen für die Stadt Bott-
rop aufgeführt.
Man muss sich das Missverhältnis zwischen den Geldern, die der
Rat mit den Stimmen der Mehrheit für den nicht genutzten Flug-
platz fröhlich zum Fenster herauswirft und der Knausrigkeit der
gleichen Ratsvertreter zum Beispiel beim Bottrop-Pass oder beim
Stenkhoffbad mal ganz genau betrachten. Hier wird nochmals
deutlich, wen diejenigen, die für den Flugplatz die Abstimmhand
heben, wirklich vertreten!!

Ulrich Kunold, Tel.:  7734190

 Ostereier von der DKP Millionengrab Schwarze Heide

Flugplatz abgestürzt -Flugplatz abgestürzt -Flugplatz abgestürzt -Flugplatz abgestürzt -Flugplatz abgestürzt -
DKP fordert: schließen!!DKP fordert: schließen!!DKP fordert: schließen!!DKP fordert: schließen!!DKP fordert: schließen!!

 Möddericher Straße

Entgegen der Zusicherung von Bürgermeister Klaus Strehl auf
einer Bürgerversammlung im September 2008 soll in der bisheri-
gen Freifläche an der Möddericher Straße mittels eines geänder-
ten Bebauungsplanentwurfs die Anzahl der zu errichtenden Wohn-
einheiten von 18 auf 25 erhöht werden. Dafür sollen bisher vorge-
sehene Freiflächen zusätzlich bebaut werden. Im November 2012
hatte die DKP bereits in einem Antrag für den Planungsausschuss
auf die Besorgnis der Anwohner hingewiesen und um Auskunft
der Verwaltung gebeten. In einer Antwort des Planungsamtes vom
November heißt es: „Grundlage ist weiterhin der städtebauliche
Entwurf vom 22.01.2008. Die Flurstücke 742 und 743 sind darin
von einer Bebauung ausgenommen.“
Dem Planungsausschuss wird im April 2013 jedoch eine geänder-
te Bebauung vorgelegt, in dem auch die bisher von der Bebauung
ausgenommenen Flurstücke überbaut werden sollen. Diese Flur-
stücke gehören der Vivawest Wohnen GmbH. Deren Gewinninte-
resse soll über die Belange der Anwohner der Korzmannstraße
gestellt werden. Mit dieser dichteren Bebauung wird die öffentli-
che Fläche in dem Bebauungsplan von 52 Prozent auf 18 Prozent
reduziert. Die bisherige Freifläche verliert damit ihre wichtige Funk-
tion als Frischluftschneise.
Begründet wird diese dichtere Bebauung mit den hohen Kosten
der Schmutz- und Niederschlagswasserentsorgung sowie den
Kosten der Ausgleichsmaßnahmen - anders ausgedrückt: Mehr
Häuser bringen mehr Gewinn, den die Käufer oder Mieter aufbrin-
gen müssen. Verbunden damit ist eine unterschwellige Botschaft:
Wenn die höhere Anzahl von Häusern nicht genehmigt wird, baut
Vivawest gar nichts!
Die Anwohner sind stinksauer, da einmal gegebene Zusagen nicht
eingehalten werden. Selbst eine erneu-
te Offenlage mit Einspruchsmöglichkei-
ten der Bürger ist nicht vorgesehen. Die
DKP fordert die Beendigung der Pla-
nung der Bebauung, stattdessen soll
die grüne Oase erhalten bleiben.

Günter Ziemmek

Bürger sind stinksauer -Bürger sind stinksauer -Bürger sind stinksauer -Bürger sind stinksauer -Bürger sind stinksauer -
noch mehr Häusernoch mehr Häusernoch mehr Häusernoch mehr Häusernoch mehr Häuser

Zugegeben: Hinter den Häusern an der Möddericher Straße sieht
es ziemlich wild aus - aber müssen hier wirklich gegen den Wil-
len der Anwohner 25 Häuser entstehen?
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Aktuelles aus dem Rat und den AusschüssenAktuelles aus dem Rat und den AusschüssenAktuelles aus dem Rat und den AusschüssenAktuelles aus dem Rat und den AusschüssenAktuelles aus dem Rat und den Ausschüssen
Kurz  & knapp - aber zum Teil schmerzhaft

Das Katholische Stadthaus in
der Innenstadt, auch das grü-
ne Haus genannt, steht mehr
oder weniger leer, Zukunft un-
gewiss. In der Vergangenheit
ist wohl versäumt worden, den
Bau gut genug instand zu hal-
ten, so dass auf einen eventu-
ellen Nachmieter oder –besit-
zer diesbezügliche Kosten zu-
kommen. Dennoch wird seitens
der Spitzen der Bottroper
Stadtverwaltung überlegt, das
grüne Haus für eigene Zwecke
zu nutzen.
Pikant an der Sache: „Verwal-
tungsleiter und Geschäftsfüh-
rer der Katholischen Stadtkir-
che“, so sein Titel, ist Klaus
Dobrindt, Ratsherr der ÖDP im
Rat der Stadt und auch Vorsit-
zender des „Betriebsausschus-
ses Bottroper Sport- und Bä-
derbetrieb“, somit unter ande-
rem zuständig für das Stenk-
hoffbad. Es dürfte spannend
werden, wie sich Herr Dobrindt
und seine Partei aus dem Zwie-
spalt herauswinden, sich
einerseits für den Abriss des
Saalbaus und gegen die städ-
tische Förderung des Freiba-
des auszusprechen und bei der
Abwicklung des grünen Hau-
ses einen Nachmieter zu finden
– und dann auch noch einen,
der Stadtverwaltung heißt.

*
Kaum ist der Bottrop-Pass ab-
geschafft, werden auch schon
die Preise im Kulturbereich er-
höht. Es geht ja nicht, dass nur
Hartz-IV-Bezieher nicht mehr
die Preise für das kommunale
Kino, Ausstellungen oder sons-
tige Kulturveranstaltungen be-
zahlen können, nein, es sollen
künftig auch andere wenig be-
güterte Schichten von kulturel-
len Angeboten ausgeschlos-
sen werden, so dass bald nur
noch die „Besserverdienen-
den“ in deren Genuss kommen
– und die Angebote für das
„niedere Volk“ bald mangels
Besucher auch noch dicht ge-
macht werden können.
Im selben Abwasch wurden

*
In der April-Sitzung des Ju-
gendhilfeausschusses wurde
den drei Streetworkern eine
gute Arbeit bescheinigt, aber
inzwischen ist nur noch eine
Stelle besetzt. Die Mehrheit des
Ausschusses gab sich mit dem
Versprechen zufrieden, dass
nur eine der zwei offenen Stel-
len neu besetzt wird und dass
im Herbst Sparmaßnahmen in
der offene Jugendarbeit be-
schlossen werden.
Auf die Frage der DKP, ob die
Stellen denn ausgeschrieben
seien, verneinte der Dezernent
und kündigte an, die „Effizi-
enz“ der Arbeit der Streetwor-
ker prüfen zu wollen.
Die nächste Runde der Sparor-
gien ist eingeläutet. Wer dem
„Stärkungspakt Stadtfinanzen“
zugestimmt hat, soll jetzt in
Zugzwang gesetzt werden,
weiteren Sparzwängen nachzu-
geben.

*
Im Jahre 2005 hat der Rat der
Stadt u. a. den „Brötchentarif“
und das freie Parken ab 17.00
Uhr in der Innenstadt be-
schlossen. Die DKP-Fraktion
stimmte dieser Maßnahme zu,
forderte aber einen Beitrag des
Einzelhandels ein. Gerade die
CDU-Fraktion führte damals als
Begründung an, dass der Ein-
zelhandel mit dieser Maßnah-
me gestärkt werden solle.
Gleichzeitig versprach man sich
eine Attraktivitätssteigerung
der Innenstadt.
Mit den im September letzten
Jahres beschlossenen Maß-
nahmen im Rahmen des soge-
nannten „Stärkungspaktes
Stadtfinanzen“ wurde jedoch
stattdessen gegen die Stimmen
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vom Rat der Stadt mit Mehrheit
auch gleich die Eintrittspreise
der städtischen Bäder erhöht.
Da bekommen Aussagen wie
„Ins Stenkhoffbad müssen ein-
fach nur mehr Leute gehen!“ bei
der Diskussion um das Bürger-
begehren einen mehr als scha-
len Beigeschmack.

der DKP beschlossen, die Ein-
nahmen aus den Parkgebühren
um 150.000 Euro zu steigern!
Durch die Senkung der Tak-
tung von 6 auf 4 Minuten wer-
den die Parkgebühren in der In-
nenstadt um 50 Prozent erhöht.
Von Stärkung des Einzelhan-
dels wird nun nicht mehr ge-
sprochen. Wie will man auch
den Einzelhandel stärken,

An der Prosperstraße vor dem Jugendamt gibt es ein Gebäude,
das nannte sich jahrelang „Haus der Jugend“. Dann wurde es
umbenannt in „Spielraum“.
Nun hat jedoch die Verwaltung des Jugendamts ihre Hände auf
der verzweifelten Suche nach Büroraum zum Spielraum ausge-
streckt – mit der Konsequenz, dass kaum noch Spielraum da ist
für die Arbeit mit Kindern. Schöne Begründung: Zu wenige Kin-
der, da viele den Offenen Ganztag an den Schulen nutzen. Der
Vertreter der DKP im Jugendhilfeausschuss, Manfred Plümpe,
konnte sich jedoch bei einem Besuch überzeugen, dass durchaus
„Kinder da“ waren! Und: Was spricht gegen eine Veränderung
der Öffnungszeiten des Spielraums?

wenn man
1. die Parkgebühren erhöht und
die Bürger weiter abschreckt in
einer unattraktiven Innenstadt
einkaufen zu gehen und
2. dadurch auch noch die Kauf-
kraft der Bottroper mindert.
Die DKP hat der Erhöhung
nicht zugestimmt, weil damit
das Grundübel der maroden
Stadtfinanzen nicht beseitigt
wird.



uz Notizen aus Bottrop und Kirchhellen Seite 7

.

Geschlossene Geschäfte

SchandfleckSchandfleckSchandfleckSchandfleckSchandflecke odere odere odere odere oder
Symptom?Symptom?Symptom?Symptom?Symptom?
In der Bottroper Innenstadt stehen wieder einmal oder immer
noch Geschäftslokale leer und zwar so viele, dass sie inzwischen
schon nicht mehr nur Schandflecke im Stadtbild darstellen, son-
dern wohl auch Symptome. Symptome für den möglichen Nie-
dergang, mindestens für eine Veränderung der „Wirtschaft“,
der Ökonomie unserer Stadt. Wie das? Man benötigt keine
Wahrsager, um zu sehen, was sich tut und tun wird durch die
zunehmende Zahl von Billigläden, durch das bald öffnende
„neue“ Hansa-Zentrum mit seiner Konkurrenz zu (alt-)einge-
sessenen Firmen, denn da entsteht nicht nur eine Filiale eines
Elektronikgroßhändlers, sondern da wird es auch Geschäfte
geben wie: Eine Schnellbäckerei, ein oder mehrere Modege-
schäfte, Friseur, Optiker, Drogerie usw. - also durchaus Kon-
kurrenz für die kleineren Läden oder Filialen anderer Ketten.
Warum das alles? Die Menschen nicht nur in unserer Stadt
können den Euro nur einmal ausgeben und gehen dafür nicht
unbedingt zum Fachmann, sondern eher zum Discounter und
nehmen dafür auch geringere Qualität und weniger Beratung
in Kauf. Ergebnis: Selbst der Mittelstand muss bangen, nicht
nur die kleinen Fische werden gefressen!

Hier ein paar Beispiele:

⇑Oben sehen sie eins von zwei leerstehenden Ladenlokalen in
der „Altmarkt-Passage“, da ist es wohl zu teuer.
⇓Unten die schon recht lange leerstehende „Internet-Apotheke“
an der Hansastraße. Ob das Lokal wohl jemals wieder genutzt
wird? Momentan findet sich dort nur Werbung.

⇐Links das frühere Café Spengler an der Gladbecker Straße,
dort gibt es weitere Leerstände. Momentan wird eins der Ge-
schäfte als Büro für das Trapez-Projekt genutzt.
⇓Unten: Hier war mal vor langer, langer Zeit ein Elektrohändler,
hier war auch mal ein bekannter Hamburgerbräter und ein
weniger bekannter Schnellimbiss zu finden. Haben die sich an
den Mieten die Zähne ausgebissen? Das Ladenlkoal steht nämlich
leer...

Rechts⇒
Mal drin, mal wieder
draußen - die FDP
und ihr Lokal am
Torbogen Gladbe-
cker Straße haben
eine wechselvolle Ge-
schichte. Zuletzt gab
es wohl eine Über-
schwemmung. Muss
wohl erst trocken ge-
legt werden...
Jedenfalls steht die-
ser Laden, in wel-
chem auch mal die
Jusos ihr Büro hat-
ten, nun wieder leer.
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